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Das Kritik-Verbot
Ein Fachbuch zu Nutzen und Risiken der Corona-Maßnahmen fiel unter die Werbezensur.
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Das Online-Branding für ein Fachbuch des Autors
wurde nach acht Tagen abgebrochen. Warum? Das
Corona-Thema zählt bei Google Ads zu den „sensiblen
Ereignissen“. In dieser Kategorie werden Inhalte
untersagt, mit denen von der Pandemie profitiert
werden soll oder die eine mangelnde Sensibilität
hinsichtlich dieser globalen Gesundheitskrise erkennen
lassen. Darf man nun nichts mehr über Corona
schreiben und damit Geld verdienen? Oder bedeutet
„mangelnde Sensibilität“, dass eine andere Meinung als
die der Google-Gewaltigen vertreten wurde?



Das Buch habe ich beim Verlag BoD veröffentlicht, damit es nach der
aktuellen Auswertung der wissenschaftlichen Literatur möglichst
schnell für interessierte Leser zugänglich ist. Denn momentan
erscheinen fast täglich neue Veröffentlichungen in Fachzeitschriften
mit zusätzlichen Erkenntnissen, die das Gesamtbild immer weiter
ergänzen. Das Feedback der bisherigen Leser war insgesamt positiv,
teilweise erreichten mich sehr menschliche und persönliche
Rückmeldungen.

Damit mehr potenzielle Leser von diesem Buchtitel erfahren, habe
ich beim Verlag ein kostenpflichtiges Werbepaket gebucht (Online-
Branding). Am 16. Juli 2020 wurde mir vom Verlag mitgeteilt, dass
die Werbekampagne aktiv läuft.

Am Nachmittag des 24. Juli 2020 erhielt ich eine E-Mail, in dem mir
der Verlag mitteilte, dass die Werbekampagne „leider nicht mehr
fortgeführt werden kann und abgebrochen wurde“. Die Begründung
für diese Entscheidung ist interessant und bezieht sich auf den
Google-Dienstleister des Verlags (Google Ads). Dieser hat eine

Es gibt Momente, in denen man sich fragt, was hier gerade
passiert. Am 24. Juli 2020 erlebte ich einen solchen Moment, der
mich ziemlich stutzig machte. Was war passiert? Am 8. Juni 2020
erschien ein neues Buch von mir. Es handelt sich um ein Fachbuch
mit dem Titel: „Nutzen und Risiken von Hygiene-Maßnahmen —
Erkenntnisse aus der Wissenschaft“ (1). Darin wird beschrieben, von
welchen Quellen aus das SARS-CoV-2 auf welchen Wegen
übertragen werden kann, welche Maßnahmen zur Eingrenzung der
Übertragung nachweislich wirksam sind, auf welchen
wissenschaftlichen Erkenntnissen diese Einschätzung beruht und
welche Risiken möglicherweise mit diesen Maßnahmen verbunden
sind. Abschließend finden sich eine beispielhafte Risikoabwägung
zwischen Nutzen und Risiken einiger Maßnahmen sowie einige
persönliche Gedanken zum Selbstbestimmungsrecht von Menschen.



Kategorie „sensible Ereignisse“. Wenn das Thema eines Buches ein
„sensibles Ereignis“ behandelt, darf es offenbar nicht mehr
beworben werden. Mein Buch falle mit dem Corona-Thema in diese
Kategorie, so dass „die Werbung vorzeitig abgebrochen werden
musste“.

Mir hat es in diesem Moment die Sprache verschlagen. In den
letzten vier Jahren habe ich insgesamt drei weitere Fachbücher zu
verschiedenen Hygiene-Themen veröffentlicht, so zur
Händehygiene (2), zu Resistenzen gegenüber Wirkstoffen in
Desinfektionsmitteln (3) und zu Hygiene-Reinigern im Haushalt (4).
Dabei habe ich immer wieder die gleiche Herangehensweise
gewählt: die systematische Auswertung aller bis zu einem
bestimmten Zeitpunkt vorhandenen wissenschaftlichen
Informationen aus Fachzeitschriften. Das Ergebnis dieser
Auswertung war mir im Grunde egal, so lange die getätigten
Aussagen durch belastbare wissenschaftliche Erkenntnisse
unterstützt werden.

Im neuen Buch bin ich den gleichen Weg gegangen. Nur habe ich
offenbar ein Thema gewählt, dass bei einem Dienstleister für diesen
Verlag in die Kategorie „sensibles Ereignis“ eingestuft wurde. Auf
Nachfrage beim Verlag wurde mir mitgeteilt, dass laut Google Ads
(https://support.google.com/google-ads/answer/9811449)
„Inhalte untersagt sind, mit denen von der Pandemie profitiert
werden soll oder die eine mangelnde Sensibilität hinsichtlich dieser
globalen Gesundheitskrise erkennen lassen“.

Ob Google Ads auf Basis dieser Richtlinien auch Amazon
(https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/coronavirus-
amazon-google-apple-1.4984883) mit einem Werbeverbot
belegt hat, das durch den Lockdown 40 Prozent mehr
Umsatz machte und somit direkt von der Pandemie
profitiert hat?

https://support.google.com/google-ads/answer/9811449
https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/coronavirus-amazon-google-apple-1.4984883


Ob wohl auch Hersteller von Desinfektionsmitteln, Videodiensten,
Beatmungsgeräten oder Lieferdiensten mit einem Werbeverbot
belegt wurden, da sie nachweislich von der Pandemie profitieren
(https://www.boerse-am-sonntag.de/aktien/markt-im-
fokus/artikel/diese-unternehmen-profitieren-von-der-corona-
krise.html)? Ein Werbeverbot galt bei Google Ads bereits für
Gewaltverherrlichung, Aufruf zum Hass beziehungsweise zur
Diskriminierung
(https://support.google.com/adspolicy/answer/6015406?hl=en),
nun reiht sich das Corona-Thema in diese Liste ein. Dann bleibt für
mich nur noch zu klären, ob mich Google Ads als unlauteren
Profiteur der Pandemie betrachtet oder ob man dort die Inhalte des
Buches als unsensibel hinsichtlich der globalen Gesundheitskrise
sieht. Nach meiner Einschätzung trifft beides nicht zu.

Warum wird bei Google Ads ein Fachbuch über das Coronavirus zum
„Thema non grata“ für Werbung erklärt? Es bleibt ein Geheimnis,
wie es zu dieser Entscheidung kam, denn eine nachvollziehbare
Begründung wurde mir nicht mitgeteilt. Ich möchte nicht darüber
spekulieren, warum das Werbeverbot in diesem konkreten Fall
umgesetzt wurde, auch wenn ich eine Vermutung habe. Doch für
mich als Wissenschaftler ist es eine verstörende Erfahrung.

Quellen und Anmerkungen:

(1) Kampf G. Nutzen und Risiken von Corona-Maßnahmen.
Norderstedt: BoD; 2020
(2) Kampf G. Kompendium Händehygiene. Wiesbaden: mhp-Verlag;
2018
(3) Kampf G. Antiseptic Stewardship: Biocide Resistance and Clinical
Implications. Cham: Springer International Publishing; 2018.

https://www.boerse-am-sonntag.de/aktien/markt-im-fokus/artikel/diese-unternehmen-profitieren-von-der-corona-krise.html
https://support.google.com/adspolicy/answer/6015406?hl=en


doi:10.1007/978-3-319-98785-9_18
(4) Kampf G. Hygiene-Reiniger im Haushalt. Berlin: Springer; 2020.
doi:https://doi.org/10.1007/978-3-662-59726-2
(https://doi.org/10.1007/978-3-662-59726-2)

Dieser Artikel erschien bereits auf www.rubikon.news.

Günter Kampf, Jahrgang 1964, ist Facharzt für Hygiene
und Umweltmedizin sowie außerplanmäßiger Professor
an der Universität Greifswald. Seine Berufserfahrung
umfasst die ärztliche Tätigkeit im Krankenhaus, an der
Universität sowie in der chemischen Industrie. Er hat
mehr als 200 Veröffentlichungen zu verschiedenen
Aspekten der Hygiene verfasst, meist in internationalen
Fachzeitschriften. Darüber hinaus ist er Autor sowie
Herausgeber von Fachbüchern zur Händehygiene, zu
Desinfektionsmittelresistenzen sowie zu Corona-
Maßnahmen. Aktuell arbeitet er in Hamburg als
selbständiger Berater für Hygiene.

Dieses Werk ist unter einer Creative Commons-Lizenz (Namensnennung -
Nicht kommerziell - Keine Bearbeitungen 4.0 International
(https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de)) lizenziert.
Unter Einhaltung der Lizenzbedingungen dürfen Sie es verbreiten und
vervielfältigen.

https://doi.org/10.1007/978-3-662-59726-2
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de

	Das Kritik-Verbot
	Ein Fachbuch zu Nutzen und Risiken der Corona-Maßnahmen fiel unter die Werbezensur.


